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Ansturm auf den Prinzenweg
Holzkirchner Fachoberschule bekommt im Herb$t sieben neue Klass~n 7" Neubau soll 2014 in Betriebge!Ien
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VONANDREAS HÖGER

Holzki~chen - So, groß die,
Vorfreude ist, so sehr ist noch
Geduld gefragt: Erst im
HerBst 2014 wird dei Neubau
der HolzkirchnerPachober.

"", ~
schule (POS) am Ortsrand
Richtu)1gPöchingbetriebsbe-
reit sein. So sieht es zumin-
dest,.",.ein,aktueller Zeitplan
des Landratsamts vor, das als
Sachaufwandsträger fungiert.
Bis dahin müssen Schüler
und Lehret,mit denContai-
'nern an der Krankenhausstra-
ße unweit der Realschule vor-
lieb nehmen. Doch diese pro-
visorischen Klassenzimmer
tun der Attraktivität der Holz-
kirchner POS keinen Ab-

'bruch: Elf Klassen werden
dort ab Herbst unterrichtet -
weit mehr als zu erwarten
war.",Die POS ist eine echte
Alternative zum Gymnasium
geworden", sagt Schulleiter
Peter Gascha. '

Als Leiter der Tölzer pos
führt Gascha die' Holzkirch-
ner Einrichtung als Zweig-
schule, bis der Neubau fertig
ist. Derzeit, gibt es vier Klas-
sen (je zwei'dyr Ausbildungs-
zweige Wirtschaft und Sozia-
les). Das Interesse hat sich
aber mittlerw'eilefast verdop-

Noch teilen sich Realschule und FOSdas Containerdorf in Holzkirchen. Doch im Herbst,
wenn die Aufstockung der Realschule fertig ist, sind die Fachoberschüler alleine. FOTO:TP
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pe1tr Pür das, kommende
Schuljahr liegen SOiviele An-
meldungen vor, dass sich laut
Gascha nicht weniger als sie-
ben neue 11. Klassen bilden
(vier Wirtschaft, drei Soziai-
wesen). "Die allermeisten
Schüler kommen aus dem
Landkreis Miesbach",sagt
Gascha. Es könne aber
durchaus sein, dass im westli-

ehen. Landkreis Rosenheim
und im Süden des Landkrei-
ses München das Interesse an
der HolzkirchnerPOS steigt.

Platz genug ist in den mobi-
lenKlassenzimmern. ,Insge-
samt stehen in dem kleinen
Containerdorf 24 Räume zur
Verfügung. Da die Realschü-
ler im Sommer in ihr Stamm-
haus zurück können (nach

erneuter Aufstockung}, wird
genug Platz frei für diePOS.
Außerdem ist die Hälfte der
neuen 11. Klassen blockweise
in Praktika beschäftigt. ",Wir
brauchen also letztlich nur
acht der 24 Räume", rechnet
Gascha vor. Trotzdem blei-
ben die Container ein Provi-
sorium. "Je sc!meller der Neu-
bau kommt, desto besser."

Gute Nachbarn
Neben der Fachoberschule

wird am Ortsrand gleichzeitig
das Holzkirchner,Gymnasium
entsteheh. Turnhalle, Mensa
und Freisportanlagen sollen die
Schulen sogar gemeinsam nut-
zen. POS-Leiter PeterGascha

verspricht sich von dieser Nach-
barschaft Vorteile auf beiden
Seiten. Größere Projekte etwa
im Bereich Theater, Sport oder
Musik, die eine Schule,allein .(
vielleicht nicht stemmenkönn-
te, ließen sich gemeinsarp viel"
leicht doch realisieren. "Es kann
eine Begegnungsstätte für er~
wachsene Schüler entste-
hen. "Zudem'sei denkbar, dass
Lehrkräfte zum Beispiel Spa-
nisch oder Russisch übergrei-
fend unterrichten. avh

Rund 19,2 Millionen Euro
wird der POS-Neubau dem
Landkreis kosten (inklusive
Grundstück) - abzüglich. 4,3
Millionen Euro an Zuschüs-
sen. Wie Landkreis-Presse-
sprecher Prank Skodczinski
auf Anfrage mitteilte, steckt
das Landratsamt in letzten
Grundstücksverhandlungen.
Denn das' Areal, das der

Markt Holzkirchen dort am'r
Ortsrand von Neuerlkam ur-
sprünglich für eine neue
Grundschule erworben hatte
und an den Landkreisweiter-

. verkauft, reicht bei weitem
nicht für POS und Gymnasi-
um. In den nächsten Wochen,
sbßkodczinski, sollen die
fehlenden Grundstücke be-(
schafft sein. Wie berichtetsolf
ein privater Investor pds und
Gymnasium im Auftrag des
Landkreises bauen. Ein neu"
artiges Modell, das aufwändi-
ge Verträge nötig macht. '

Ausgelegt ist der POS-Neu-
bau auf 720 Schüler..Darin
sind Reserven enthalten für
eine zusätzliche Jahrgangs-
stufe (POS 13), die zur allge.
meinen Hochschulreife führt;
sogar für' eine Ben.lfsober-
schule (BOS) wie in Tölz wä,-
re Platz. Erst im Neubau wird
in Holzkirchen die Pachrich-
tung Technik möglich. "Dafür,
braucht es Ausstattung, die,in
Containern nicht möglich
ist", sagt Gascha.

Bis zu 35 Prozent der Real-
schüler, so schätzen. Exper-
ten, werden künftig auf die
POS wechseln. Es sei nicht
der Königsweg zum Studium,
sagt Gascha; "sondern der
Prinzenweg".


